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Einzigartige Krippen mit „Theatrum sacrum“
Ausstellung läuft noch – Liebevoll gestaltete Szenen von heimischen Krippenbauern

Mitterfels . (erö) Genau 30 Jah-
re ist es her, dass Josef Brembeck,
der unermüdliche Sammler von All-
tagsgegenständen und Zeugnissen
aus Niederbayern, zwei großartige
Krippengebäude für das Burgmu-
seum in Mitterfels gestaltete. Sie
versetzen das Geschehen der Heili-
gen Nacht in ein Herrenhaus mit
Stall und in eine Art Ruine, das
Brembeck mit „Ruhe auf der
Flucht“ betitelte. Diese beiden
Weihnachtskrippen und noch zahl-
reiche andere sind an den nächsten
Adventssonntagen im Stüberl des
Burgmuseums Mitterfels zu sehen.

Die Eröffnung der Ausstellung
fand bereits am Wochenende statt,
während des Christkindlmarktes
am ersten Advent waren die Weih-
nachtskrippen erstmals zu sehen.
Initiatoren der Ausstellung sind die
drei „Mitterfelser Kulturträger“,
wie Bürgermeister Heinrich Stenzel
es ausdrückte: Der Arbeitskreis
Heimatgeschichte, der Burgmuse-
umsverein, der Bayerische Wald-
Verein und, als treibende Kräfte,
Wolfgang und Karen Hammer. Den
Eröffnungsabend bereicherte Mat-
hilda Räß mit sanfter Musik auf der
Harfe.

Figuren aus Franken
Elisabeth Vogl, Vorsitzende des

AK Heimatgeschichte, stellte die
Krippen und ihre Bauer vor. Die Fi-
guren einer der Brembeck-Krippe
stammen aus Franken und sind
Leihgaben von Karen und Wolfgang
Hammer. In die zweite Brembeck-
Architektur stellte Krippenbauer
Alois Kallus, der viel von seiner
Krippenbaukunst von Sepp Brem-
beck gelernt hat, selbst geschnitzte
und kaschierte Figuren. „Weih-
nachten im bayerischen Wald“ hat
Alois Kallus seine großartige Krip-
penlandschaft genannt, die eine
ganze Wand der Ausstellung ein-

nimmt. Mit viel Liebe zum Detail
und fast unendlich vielen Figuren,
alles aus Holz liebevoll geschnitzt,
dominiert diese Krippe die Ausstel-
lung und weckt Erinnerungen an
alte Zeiten im Bayerwald. Von Kal-
lus sind noch weitere Krippen zu se-
hen: eine kleine und eine größere
Wurzelkrippe und sein Erstlings-
werk, eine kleine Wurzelkrippe mit
Strohfiguren.

Kaum zu glauben, dass einige der
Krippenfiguren von Kallus aus ka-
schiertem Stoff (in Leim getaucht)
gestaltet sind.

Selbstgebaut ist auch die Krippe
der Familie Haas aus Haselbach.
Die Hauskrippen der Familien Hösl
und Hopfner stammen aus der Hand
von Josef Brembeck. Die Figuren

der Hopfner-Krippe wurden von
dem Englmarer Pernsteiner ge-
schnitzt und von Gabi Hopfner ein-
gekleidet. Heiter stimmt die kleine
Krippe von Christa Lang. Sie hat
für ihre Kinder alle Figuren selbst
gehäkelt und vor ein Haus aus Rin-
de gestellt, das Werner Lang gestal-
tet hat.

Krippe mit über 600 Figuren
Nicht zu vergessen im Neben-

raum die große Krippenlandschaft
der Illner-Krippe von Josef Brem-
beck mit mehr als 600 Figuren.

In eine ganz besondere Krippen-
welt entführen uns die etwa hundert
Figuren des „Theatrum sacrum“
(Darstellung des Heilgeschehens)

und „Theatrum mundi“ (Weltge-
schehen). Die Krippe von Karen und
Wolfgang Hammer lädt zum Entde-
cken und Staunen ein. Ein Theater
voll „Metaphorik, Mystik und My-
thos“. Die Kernfiguren stammen
aus dem tschechischen Grulich, die
übrigen Figuren sind Spezialanfer-
tigungen von drei verschiedenen
Holzbildhauern.

Hier begegnen wir Adam und Eva
ebenso wie Maria mit dem Einhorn,
Dämon und Teufel oder dem eilen-
den König zu Pferd. Als „Regisseur“
hat Wolfgang Hammer dieses Welt-
Theater aufregend gestaltet. Ham-
mer war es auch, der zur Eröffnung
der Ausstellung die bewegende Le-
gende vom „vierten König“ erzähl-
te. Der hatte sich ebenfalls auf den
Weg zum Kind in der Krippe ge-
macht. Aber er verschenkte alle sei-
ne Gaben unterwegs an Hilfsbe-
dürftige und begegnete Christus
erst unter dem Kreuz.
■ Info:

Die Krippen sind am Sonntag, 6.
Dezember, und Sonntag, 13. Dezem-
ber, von 14 bis 17 Uhr zu sehen (Füh-
rung um 15 Uhr).

Die Krippenlandschaft der Hopfnerkrippe stammt von Josef Brembeck. (Fotos: erö)

Früher gab es „Paradeiserl“
Trachtlerjugend nahm sich eines alten Brauches an

Sankt Englmar. (ta) Die Kinder-
gruppe des Heimat- und Volks-
trachtenvereins St. Englmar traf
sich Ende November zum Basteln
eines Paradeiserls. Natürlich er-
klärten die beiden Jugendleiterin-
nen Ingrid Stieglbauer und Kerstin
Bindl ihren Schützlingen was dieses
Gebilde ist, wann es dieses gab und
woher der Brauch kam. Der Brauch
hat seinen Ursprung in Altbayern
und ist schon älter als der des Ad-
ventskranzes und des Christbaums.
Als „Vorgänger des Adventskran-
zes“ fehlte es damals in keinem
Haus und Hof. Das grüne Paradei-
serl steht für den Baum der Er-
kenntnis. Der Name erinnert dabei

an den Adam-und-Eva-Tag am 24.
Dezember, den man wahrscheinlich
nur noch als Heiligabend kennt. Mit
den Paradeiserln wollten sich die
Menschen früher ein Stück Paradies
ins Haus holen. Das hat sich zudem
fast jeder leisten können, denn die
Materialien kommen überwiegend
aus dem Garten. Und dann saß man
an langen dunklen Abenden zusam-
men und bastelte an den Paradei-
serln.

In der Verwendung unterscheidet
sich das Paradeiserl nur wenig vom
Adventskranz, denn man stellt es
als Weihnachtsdekoration auf den
Tisch, um festliche Stimmung zu er-
zeugen.

„Jetzt können wir den Advent feiern“, zeigten sich die Kinder und Jugendlichen
der Englmarer Trachtler nach der Fertigstellung ihrer Paradeiserln erfreut.

Im Adventskalender ist Vollkornbrot
Weihnachtsbräuche aus der Heimat – Enge Bindung über „Kinderhilfe Nepal“

Mitterfels . (hab) Am kommen-
den Wochenende erstrahlt das Ge-
lände um die Wallfahrtskirche auf
dem Bogenberg wieder in weih-
nachtlichem Ambiente. Wie jedes
Jahr wird auch der Verein „Kinder-
hilfe Nepal Mitterfels“ mit einem in
nepalesischer Art dekorierten
Stand neben Schupfnudeln, Ross-
würsten, Raclette, Maroni und wei-
teren Spezialitäten Yakwolle- und
Kaschmir-Schals aus dem Hima-
laya-Staat anbieten. Der Erlös aus
dem Verkauf kommt den Kinderhei-
men des Vereins in Nepal zugute.

Die enge Verbindung mit den Hei-
men wird im Moment durch die
zwei Praktikantinnen Anna Bau-
meister und Charlotte Rieser vor
Ort ergänzt. Die beiden absolvieren
seit Ende August dort ein durch den
Verein vermitteltes Praktikum im
von diesem finanzierten Laxmi-
Kinderheim in Kathmandu. Im Mo-
ment nutzen sie die Gelegenheit,
den Kindern Weihnachtsbräuche
aus ihrer bayerischen Heimat vor-
zustellen. Beim Adventskranzbas-
teln mussten die beiden mangels
Tannen und Fichten auf von Nach-
barn bekommenes „Grünes“ aus-
weichen. Im Schein von Kerzenlicht
erzählen sie den Kindern für diese
vollkommen unbekannte Weih-
nachtsgeschichten, die allerdings
sehr interessiert aufgenommen wer-
den.

Adventskalender mit Brot
Dazu haben sie für sich einen Ad-

ventskalender erstellt, in dem es je-
den Tag ein Stückchen Vollkornbrot
aus der Heimat gibt. Im Dezember
werden auch die Vorsitzenden des
Vereins Kinderhilfe Nepal Mitter-

fels, Ulli und Herbert Schneeweis,
nach Nepal fliegen, um die beste-
henden vom Verein zu betreuenden
drei Kinderheime zu besuchen und
die nach dem Erdbeben notwendig
gewordenen Projekte „Schulbau-
ten“ zu organisieren. Ebenso steht
das neue „Reintegration“-Projekt
für Schulabgänger auf dem Tätig-
keitsplan der beiden. Hierbei wer-
den die Jugendlichen in Vocational-
Trainingsbetriebe integriert, um
eine Möglichkeit zu bieten, sie ins
Arbeitsleben und die Gesellschaft
zu integrieren.

Dass sich in Nepal in den Heimen
immer etwas tut, zeigt auch, dass
schon wieder zwei weitere Prakti-
kanten auf ihre Anreise warten.
Wenn Anna Baumeister und Char-
lotte Rieser nach fünf Monaten im
Januar zurückkehren, werden die
beiden Abiturienten des Joseph-
von-Fraunhofer-Gymnasiums in
Cham, Lisa Zalenka und Lucas
Rautenberger, aufbrechen. Die bei-
den freuen sich schon sehr auf die

neue Herausforderung. „Also in Ne-
pal muss man als Europäer erst ein-
mal einen oder zwei Gänge zurück-
schalten“, so hatte sie Lisa Nagel,
die Zuständige für die Praktikanten
des Vereins „Kinderhilfe Nepal Mit-
terfels“, lachend in ihre neue Auf-
gabe eingewiesen. Im Vergleich zu
den hektischen Europäern leben die
Nepalis im Moment, ohne sich den
Kopf über den nächsten Tag zu zer-
brechen. Für Lisa Zalenka und Lu-
cas Rautenberger liegt es nun da-
ran, die goldene Mitte zwischen eu-
ropäischer Genauigkeit und Hektik
und nepalesischer Gelassenheit zu
finden. Sie wollen nach dem Abitur
vor dem Studium die Zeit nutzen,
um sich freiwillig sozial im vom
Verein finanzierten Kinderheim zu
engagieren.

Ziel: Für Kinder da sein
Die Arbeit mit Kindern ist der

wichtigste Grund, weshalb sie die
Entscheidung für ein selbst finan-
ziertes Auslandspraktikum getrof-
fen haben. Ihr vorrangiges Ziel ist
es, für die Kinder da zu sein und sie
und den Verein „Kinderhilfe Nepal
Mitterfels“ zu unterstützen.

Daneben möchten sie die Gele-
genheit nutzen, während ihrer Frei-
zeit das Land und seine Kultur ken-
nenzulernen, um viele nützliche und
neue Erfahrungen zu sammeln und
damit ihren Horizont zu erweitern.
Am Stand der „Kinderhilfe Nepal
Mitterfels“ auf dem Weihnachts-
markt auf dem Bogenberg informie-
ren die letztjährigen Praktikanten
über ihre Zeit in Nepal. Daneben
werden sie beim Verkauf von aller-
hand Kulinarischem und Schals aus
Nepal zugunsten der Kinderheime
helfen.

Charlotte Rieser und Anna Baumeis-
ter, derzeit Praktikantinnen in Nepal,
beim Adventskranzbinden. Ihren Ad-
ventskalender haben sie mit heimi-
schem Vollkornbrot bestückt.

Richard Hilmer sen. ist
erneut Schützenkönig
Riederszell. (ta) Am Samstag hat

im Gasthaus Hilmer in Riederszell
nach einem Gedenkgottesdienst die
Königsfeier der Waldeslust-Schüt-
zen statt gefunden. Schützenmeis-
ter Richard Hilmer jun. führte nach
einem gemeinsamen Abendessen
Preisverleihung und Königsprokla-
mation durch. Bei den Damen wur-
de Gisela Sturm mit 146 Ringen vor
Brigitte Bielmeier und Michaela
Eyerer die Vereinsmeisterin 2015.
Richard Hilmer jun. konnte sich mit
164 Ringen vor Willi Eyerer und
Christian Bielmeier den Vereins-
meister der Herren sichern.

Der Höhepunkt des Abends war
die Königsproklamation. Mit dem
besten Tiefschuss trat dieses Jahr
erneut Richard Hilmer sen. die Kö-
nigswürde mit einem 94 Teiler an,
der sich mit dem besten 10er gegen
den Wurstkönig Christian Bielmeier
(235-Teiler) und des Brezenkönigs
Alois Guggeis (308-Teiler) behaup-
tete. Schützenliesl wurde in diesem
Jahr Lina Scheubeck, die den bes-
ten Treffer aus allen teilnehmenden
Damen mit einem 58-Teiler erzielte.
Die Königsscheibe gewann in die-
sem Jahr Sebastian Adam mit ei-
nem 67-Teiler.

Renovierung des
Kirchturms bezuschusst

Grafentraubach. (ta) Die Bayeri-
sche Landesstiftung gibt Geld für
die Kirchturmrenovierung: Diese
frohe Botschaft haben die Land-
tagsabgeordneten Josef Zellmeier
und Hans Ritt am Dienstag mitge-
teilt, mit „großer Freude“, wie sie
schreiben. Die Renovierung des
Kirchturms an der katholischen
Pfarrkirche Sankt Pankratius in
Grafentraubach ist beendet, und die
Bayerische Landesstiftung kommt
dem Zuschussantrag der Katholi-
schen Kirchenstiftung Sankt Pan-
kratius nach, den sie für die Reno-
vierung des Turms und des Kirchen-
schiffes der katholischen Pfarrkir-
che Sankt Pankratius in Grafen-
traubach in der Gemeinde Laber-
weinting gestellt hatte.

Im Hinblick auf die überregionale
Bedeutung des Baudenkmals wurde
dieser Antrag befürwortet und ein-
stimmig beschlossen. Es werden
27500 Euro bewilligt. Dies ent-
spricht zehn Prozent des denkmal-
pflegerischen Mehraufwandes.
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